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Belagerungszuſtand in Spanien 


Noch immer revolutionäre Gärung — Flugblätter über Madrid — Verſtärkung aus Marokko 


Parts. Nach den am Montag abend aus Spanien hier 
vorliegenden Meldungen iſt der Belagerungszuſtand im 
ganzen Lande verhängt worden. Eiſenbahnfahrkarten werden an 
Reiſende nicht mehr verabfolgt. Die telephoniſchen und tele⸗ 
graphiſchen Verbindungen mit Nordipanten find unterbrochen. 
In Barcklona ſoll der angekündigte Generalſtreit mißlungen 
ſein. Abgeſehen von ſtarken Polizetaufgeboten biete die Stadt 
das übliche Bild. 


Flucht des Majors Francos 


Von amtlicher ſpaniſcher Seite verlautet, daß die revo⸗ 
lutionäre Bewegung, die am Montag morgen in San Se⸗ 
baſtian zum Ausbruch kam, innerhalb kurzer Zeit unterdrückt 
worden ſei. Die Regierung betont in dieſem Zuſammenhang, 
daß die Aufſtände in Jaca und San Sebaſtian rein örtlichen 
Charakter hätten. 


Zu den Vorgängen in Spanien 
Von links nach rechts: Major Franco, das Gebäude der Deputierten⸗Kammer in Madrid, König Alfons XIII. von Spanien. 


Aufruf zur Revolukion? 

Madrid. Kurz vor 12 Uhr MEZ. wurde von Flugzeugen 
folgender Aufruf über Madrid abgeworfen. „Soldaten, in der 
vergangenen Nacht iſt in ganz Spanien die ſolange Zeit erwartete 
und erſehnte republikaniſche Beweguig ausgebrochen. 
Volk und Armee vereint, haben ſie ausgeführt. Die Nachrichten, 
welche die neue Regierung aus allen Provinzen erhält, beſtätigen 
den erwarteten Erfolg. Zur Vermeidung leidenſchaftlicher 
Akte und unſchuldiger Opfer und um der ganzen Welt zu 
zeigen, daß das ſpaniſche Volk ſeine Geſchicke, ſo wie ſie Gerechtig⸗ 
keit, Friede und Arbeit erfordern, ſelbſt lenken kann, iſt es nötig. 
daß Ihr Euch der Bewegung anſchließt, um ſo dem Bürgerkrieg 
zu vermeiden. Wenn Ihr ſo handelt, macht Ihr Euch um das 
Vaterland und die Republik verdient. Wenn aber Eure Schwäche 
oder Eure Gewiſſenloſigkeit Euch gegen dieſe Bewegung Stellung 
nehmen läßt, werdet Ihr die erſten Opfer der Bewegung ſein 
Wenn Ihr Euch nicht unterwirft, wird Eure Kaſerne innerhalb 
einer halben Stunde bombardiert. Soldaten, es lebe Spanien, 
es lebe die Republik“. h 

Dieſer Aufruf iſt, wie von republikaniſcher Seite mitgeteilt 
wird, das verabredete Zeichen zum Beginn der Unternehmung. 
Der Generalſtreik iſt bis jetzt ausgerufen worden: in Santan⸗ 
der, Bilbao, Valencia, San Sebaſtian, Jaen, Se 
villa, Cadix, San Fernando und Barcelona. 


Jahlreiche Bechaftungen führender 
Republikaner 


Paris. Wie aus Hendaye an der ſpaniſchen Grenze 
gemeldet wird, berichten dort eingetroffene Zeitungen, daß in 
Spanien ungeheure Spannung herrſche. In Madrid ſeien 
einige 20 Mitglieder der republikaniſchen Partei, darunter der 
ehemalige Miniſter Alcala Zamoa, der Sohn des früheren Mini⸗ 
präſidenten Miquel Maura und Alvaro Albornon verhaftet 
worden. N 


Truppen aus Marokko zur Verſtärkung 


London. In Gibraltar iſt eine größere Anzahl von 
flüchtigen ſpaniſchen Republikanern eingetroffen. Sie berich⸗ 
ten, daß die Zivilgarde in allen ſpaniſchen Städten in der Nähe 
von Gibraltar republikaniſche Führer verhaftet habe. Die 
Madrider Regierung hat eine Abteilung Zivilgarde aus Marokko 
nach Spanien beordert. In Gibraltar verlautet, daß die ſpani⸗ 
ſche Regierung auch die Abſicht habe, Truppen der Fremdenlegion 
nach Spanien zu ve ſchiffen. Artilleriſten hätten jedoch gedroht, 
jedes Schiff zu bombardieren, das mit Truppen an Bord dey 
Hafen verlaſſen ſollte. 


Im Laufe des Montag nachmittags teilte die Leitung des 
Telephondienſtes mit, daß die telephoniſche Verbindung mit Spas 
nien unterbrochen ſei. Es lägen keine Nachrichten vor, wann 
die Verbindung wieder hergeſtellt werden würde. 


Major Francos Flucht 

Madrid. Die Regierung läßt durch die Madrider Blätter 
Sonderausgaben verbreiten, in denen über die Ereigniſſe am 
Montag eingehend Bericht erſtattet wird. Von der Regierung 
wird beſonders darauf hingewieſen, daß Anzeichen vorhanden 
ſeien, daß Major Franco, der Führer der geſcheiterten Aufſtands⸗ 
bewegung geweſen ſei. Sicher ſei, daß Franco am Montag mor⸗ 
gen Madrid überflogen habe. Während der Kapitulation der 
Beſatzung des Flugplatzes Cuatro Vientos hätten Major Franco 
und General Queipo del Jano ein Flugzeug beſtiegen und ſeien 
nach privaten Meldungen entflohen. Eine Jagdſtaffel habe die 
Verfolgung aufgenommen. 


Die Regierung Steeg 
ein „Locarno-Kabineti“ 

Paris. Die radikalſozialiſtiſche „Republique“, die jetzt 
als Regierungsorgan angeſprochen werden darf, beſchäftigt 
ſich mit dem außenpolitiſchen Programm der neuen Regie: 
rung. Die neue Regierung, ſo betont das Blatt, ſei nicht 
die Regierung einer Partei, ſondern die eines republitunis 
ſchen Frankreichs. In einer Stunde, in der ſelbſt die Oppo⸗ 
ſition immer wieder vom Ernſt der Lage ſpreche, ſei es die 
Pflicht eines jeden, in Europa den Eindruck zu erwecken, 
daß Frankreich über eine ſtarke Regierung verfüge. Das 
Kabinett ſei ein Locarnokabinett nicht nur dem Wort aach, 
ſondern auch dem Geiſte. Vriand fände Männer um ſich, 
die gerecht an der Befriedung Fırnnns mit'r> 
beiten würden. Alle diejenigen, die einer Annähe⸗ 
rungspolitik unter den Völkern günſtig negenüberjtänden, 
müßten daher ihre erſte Pflicht darin ſehen, die neue Re⸗ 
gierung zu unterſtützen, wofür ihnen Europa dankbar ſein 
werde. 


Die Entführer Stahlbergs freigelaſſen 
Helſingfors. Die Urheber der Entführung des Expräſi⸗ 
denten Stahlberg ſind auf Anordnung des Gerichts auf 
freien Fuß geſetzt worden. Der Gerichtshof begründet 
ſeine Maßnahme damit, daß die Tat auf „unbedachte Er⸗ 
örterungen“ zurückzuführen ſei und von den beteiligten 
Perſonen im Zuſtande der Trunkenheit beſchloſſen und 
ausgeführt wurde. Die Entſcheidung des Gerichts hat hier 
außerordentliches Aufſehen erregt. - 


! 


Engliſcher Proteſt in Mostau 


Kowno. Der britiſche Votſchafter in Moskau, 


O ve y, 
hatte mit dem Außenkommiſſar Litwinow eine längere Un⸗ 
terredung über die Stellungnahme der engliichen Regierung zum 


Namſin⸗Prozeß. Ovey erklärte dem Außenkommiſſar, daß die 
ſowjetruſſiiche Antwort auf den engliſchen Proteſt wegen der im 
Ramſinprozeß gegen die britiſchen Behörden erhobenen Beſchuldi⸗ 
gungen in London nicht befriedigt habe, da ſie unſachlich gehal⸗ 
ten ſei. Die engliſche Regierung bitte daher, ihre Proteſtnote 
nochmals zu beantworten. 

Wie verlautet, ſoll Litwinow dem britiſchen Botſchafter er⸗ 
widert haben, daß in dem Prozeß keine Beſchuldigungen geben 
die engliſche Regierung oder amtliche Stellen erhoben worden 
ſeien. Wenn ſich britiſche Staatsangehörige, wie Churchil und 
Oberſt Lawrence durch die Aeußerungen des oberſten Gerichts 
verletzt fühlten, ſo könnten ſie jederzeit auf gerichtlichem Wege 
in der Sowjetunion vorgehen. 


\ 
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London. Im Anterhaus machte Henderſon auf Anfrage 
Mitteilung von dem inzwiſchen bereits erfolgten neuen Proteſt⸗ 
ſchritt des britiſchen Botſchafters in Moskau wegen der Be⸗ 
ſchuldigungen im Ramſin⸗Prozeß. Henderſon erklärte, der neue 
Schritt ſei notwendig geworden, da ſich die Antwort der Rätere⸗ 
gierung nicht mit dem Kernpunkt der erſten engliſchen Proteſt⸗ 
note befaßt und ferner die Tatſache übergangen habe, daß die 
Anſchuldigungen gegen England in der öffentlichen Anklage des 
Staatsanwalts erſchienen ſeien. Der britiſche Botſchafter ſei 
deshalb angewieſen worden, in Moskau zum Ausdruck zu brin⸗ 
gen, daß England mit den Haltung Sowietrußlonds in dieſer 
Angelegenheit nicht zufrieden geſtellt ſei. Henderſon teilte mit, 
daß er ferner den Botſchafter anweiſen werde, eine Kopie des 
Namſin⸗Arteils zu beſorgen, die unter Umſtänden die Unterlage 
zu weiteren Schritten bilden könne. Auch eine weitere. Frage 
gab Henderſon bekannt, daß die engliſche Regierung nach gründ⸗ 
lichen Erwägungen beſchloſſen habe, keinen Militärattachee für 
Moskau zu ernennen. 


Boincarees Schlaganfall 

Berlin. Nach einer unbeſtätigten Meldung Berliner Blätter 
aus Paris ſoll die Verſchlimmerung im Befinden Poincarees 
durch einen Schlaganfall verurſacht worden ſein. Die Ueberfüh⸗ 
rung in ein großes Pariſer Krankenhaus ſoll unmittelbar bevor⸗ 
ſtehen. 

Paris. Wie hier ſoeben bekannt wird, hat ſich der Zuſtand 
des früheren Miniſterpräſidenten Poincaree im Laufe des 
Montag abend weiter verſchlimmert. Nachdem ſein Privatarzt bis 
gegen 20 Uhr an ſeinem Krankenlager geweilt hatte, wurde er 
erneut gegen 22 Uhr zu dem Patienten gerufen, deſſen Zuſtand 
ſich verſchlechtert hatte. Der Arzt hielt es für ratſam, noch einen 
Spezialiſten vom Hoſpital De la Salpetriere hinzuzuziehen, 
der wenige Augenblicke ſpäter in der Wohnung Poincarees ein⸗ 
traf. Als dieſer Arzt das Krankenlager verließ, lehnte er jeg⸗ 
liche Aeußerung über das Befinden des Patienten ab und berief 
ſich dabei auf das Berufsgeheimnis. Der Hausarzt 
Boidin wird während der Nacht am Krankenlager bleiben. 
In den befreundeten Kreiſen des Kranken herrſcht größte Be⸗ 
ſorgnis. ö 


Blulige Unruhen in Bomban 


Bombay. Die allindiſche Agitation hat in Bom bay 


am Sonnabend und Sonntag zu den ſchwerſten Unruhen 
und Zuſammenſtößen geführt. Warenhäuſer wurden ge⸗ 
plündert und die Polizei, die nicht mehr Herr der Lage war, 
mußte Militär zu Hilfe rufen, das in Stärke von mehreren Re⸗ 
gimentern anrüdte, 

Die Urſache der zweitägigen Kämpfe war das Begräbnis 
eines Kongreßanhängers, der am Freitag von einem ausländi⸗ 
ſchen, mit Kleiderſtoffen beladenen Auto überfahren und getötet 
wide. Der allindiſche Kongreß gab ihm als Märtyrer für die 
gute Sache eine große öffentliche Leichenparade, und der Tote 
ſollte mitten in der Stadt auf einem Sckeiterhauſen verbrannt 
werden. Hiergegen ließen die Behörden die Polizei einſchreiten, 
die die an der Beerdigung teilnehmenden Maſſen abdrängte. 
Dabei kam es zu blutigen Zuſammenſtößen mit den fanatiſie-ten 
Kongreßanhängern. Nach dem of'iziellen Vericht wurden Über 
40 Perſonen ſchwer verletzt Die Verbrennung des 
Toten erfolate ſpäter auf einem der üblichen und geſetzlich ges 
nehmigten Plätze. Die Unruhen daue ten jedoch noch den ahn- 
den Sonnabend und auch am Sonntag an. N 
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Warſe 


hau vor der Enkſcheidung 


Was wird aus der Interpellation über Breit Litowsk? 


Warſchau. In politiiden Kreiſen werden über den Vers 
lauf der Dienstagſitzung des Seims die verſchiedenſten Gerüchte 
verbreitet. Man iſt der Anſicht, daß der Regierungsblock reſtlos 
feine Machtſtellung ausnußt und die Oppoſition nicht 
zu Worte kommen läßt. Dies iſt durch die Annahme des geäün⸗ 
derten Geſchäftsordnungs verfahrens möglich, wenn auch mit der 
Verfaſſung nicht zu rechtfertigen. Das Budget will der Finanz⸗ 
miniſter Matuszewski bei der Vorlegung begründen, aber 
es ſoll außer „fachlichen“ Hinweiſen keine Diskuſſion zuge⸗ 
laſſen werden. Eine Auseinanderſetzung zu der Tätigkeit der 
einzelnen Miniſter in ihren Budgettiteln ſoll verhindert 
werden, ſo daß das wichtigſte Recht des Parlaments ſaktiſch auf⸗ 
gehoben wird, 


Das größte Intereſſe bean'prucht natürlich die Inter: 
pellation über die Vorgänge in Breſt Litowek und die 
Anklagen, die gegen die militäriſche Verwaltung erhoben wer⸗ 
den. Seitens der Nationaldemokratie wird der Antrag durch 
den Neſtor der Warſchauer Anwaltskammer, Nowodworski, 
begründet, während ſeitens der P. P. S. Niedzialtowski 
die Begründung geben wird. Den Interpellationsrednern ſteht 
je 5 Minuten Redezeit zur Verfügung nud hier hängt es ganz 
vom Regierungsblock ab, ob er die weitere Behandlung der Bre⸗ 
fer Angelegenheit zulaſſen wird. Wenn er ſich indeſten gegen 
die meritoriſche Erledigung ausſpricht, jo werden auch die An⸗ 
klagen der Oppoſition einfach unter den Tiſch fallen und der Ins 
halt der Interpellation wird verſchwiegen, da ja nach der 
neuen Seimgeſchäftsordnung, der Marſchall alle Stellen ſtrei⸗ 
chen kann, die geeignet find, die polniſche Republik in der 
öffentlichen Meinung zu ſchädigen. 
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„Helene geht 
und nimmer kehrt fie wieder“ 
Prinzeſſin Helene, die geſchiedene Gattin des Königs Carol 
von Rumänien (hinter ihr), wird in allernächſter Zeit Ru⸗ 
mänien verlaſſen, um zunächſt an die italieniſche Riviera 
zu gehen und dann in die Umgebung von Paris überzu— 
ſiedeln. Dieſer Entſchluß bedeutet die endgültige Erfolg- 
loſigkeit aller Verſöhnungsverſuche ſeitens des Königs Carol. 


me: 
en elle Mumorisfischer Roman von Bert Oefen. 
Unreberrech/schung durch rung Bergen hm . Berkin 5038 

28. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 

„Meſchugge, total meſchugge!“ murmelte Doktor Paul⸗ 
ſen mit tiefer Sorgenfalte. Dann aber eilte er Hals über 
Kopf in den Stall zu ſeinen drei Patienten, während Leo 
lächelnd über den Hof ſchritt dem Herrenhauſe zu. wo die 
auf ihn wartete die ihn eigentlich vondannen jagen 
wollte! Hahaha — eine einfach großartige Sache! 

Aber Leo von Heigel vulgo Auguſt Lattermann war zu 
fiegesgewiß. Und das jollte ſich rächen! 

Als Doktor Paulſen den Kuhſtall wieder verließ. er⸗ 
blickte er die Gutsherrin in allernächſter Nähe Sie trug 
noch immer das dunkle Reitkoſtüm, in dem er ſie vorhin 
am Tore geſehen \ 

„Auf ein Wort, Doktor,“ rief fie, und als er neben ihr 
ftand, ſie über das Befinden der kranken Tiere beruhigt 
hatte, kam fie auf den Hilfsinſpektor zu ſprechen. 

„Er macht keinen ſchlechten Eindruck und hat auch Mut 
Ich werde ihn engagieren, zumal Sie ihn ja auch, wie 
ich hörte perſönlich empfehlen können. Stimmt das?“ 

Doktor Paulſen nickte h 

„Natürlich — jelbitverftändlih — ein tüchtiger Menſch 
— ein fabelhaft tüchtiger Menſch ſogar — ja. ja —“ Der 
Schweiß trat ihm auf die Stirn „Verſteht auch was von 
Gäulen — natürlich — und auch überhaupt und ſo — 
nur —“ Er brach ab und ſah krampfhaft an Evelyne vor⸗ 
bei. „— nur — nur — nur etwas vornehme Alluren!“ 
preßte er endlich heraus — — „und etwas eingebildet iſt er 
auch Tja. Aber ſonſt ein Prachtkerl!“ 

Dann reichte er ihr voller Haſt die Hand „Bitte um 
Vergebung — muß aber dringend weiter — ſogar ganz 
dringend —“ 

Zwei Minuten ſpäter ſah ihn Leo von der Veranda des 
Herrſchaftshauſes aus, wohin ihn ein dienſtbarer Geiſt 
geführt, über den Hof und zum Tore hinaus ſtolpern. 
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Szubarkowicz ſtellverkrelender Miniſter 


Warſchau. Der polniſche Staatspräſident ernannte den bis: 
herigen Miniſterialdireltor Szubartowicz im Miniſterium für 
öffentliche Arbeiten und Fürſorge zum ſtellvertretenden Mini⸗ 
ſter in dieſem Miniſterium. 

Miniſterpräſident Slawek Vorſitzender 
des Legionärverbandes 

Warſchau. Am Sonntag fand in Warſchau im Beiſein füh⸗ 
render Pilſudskianhänger eine Vertreterkonferenz des Legionär⸗ 
verbandes ſtatt. Miniſterpräſident Oberſt Slawek, wurde 
zum Vorſitzenden des Legionärperbandes gewählt. 


Erweiterung der Vollmachten der OG PA. 

Kowno. Wie aus beſt unterrichteter Moskauer Quelle ver: 
lautet, hat das Präſidium des Hauptvollzugsausſchuſſes der 
Sowjetunion beſchloſſen, ſämtliche Innenkommiſſarjate der 
ſowjetruſſiſchen Republiken aufzulöſen. Ob die Auflöſung der 
Innenkommiſſarjate wegen der geſpannten Lage erfolgt oder um 
die Zentralleitung in Moskau zu konzentrieren, iſt im Augen⸗ 
blick noch nicht feſtzuſtellen. 


Maſſenverbannungen nach Sibirien 


Kowno. Die OGPU. hat innerhalb der letzten zehn 
Tage 380 Perſonen wegen ſowjetfeindlicher Propaganda und 


Spekulation mit Silbergeld und Lebensmitteln aus Moskau 


nach Sibirien verbannt. Die Verbannten dürfen nur in 
Oſtſibirien und Narym ſtändigen Aufenthalt nehmen und 
haben kein Recht, nach Zentralrußland zurückzukehren. Die 
Verbannungen nach den Solowetzki⸗Inſeln ſind eingeſtellt 
worden, da die Inſeln bereits mit Verſchickten überfüllt ſind. 


Eine internationale Agraranleihe 

Belgrad. Die „Politika“ meldet aus London, daß man in 
dortigen politiſchen Kreiſen mit Sicherheit behaupte, daß im 
Völkerbundsrat ſchon im Januar Beſprechungen über eine 
große Agrarafkleihe begonnen werden ſollen. Die An⸗ 
leihe würde international ſein und entweder durch die Neue In⸗ 
ternationale Bank für Hypothekenkredite in Amſterdam oder 
durch die Bank für internationalen Zahlungsausgleich durchge⸗ 


führt werden. Kredite würden in erſter Linie Jugoſlawien, Ru: 
mänien, Bulgarien, Ungarn und Oeſterreich erhalten. 


Die Blutherrſchaft in Ching 


Peking. Wegen angeblicher Verſchwörung gegen das 
Leben des Präſidenten 1 wurden in Hankau 
ſogenannte Kommuniſten und ein achtzehnjähriges Mädchen 
von der Polizei verhaftet und am Donnersta Kandrechllich 
hingerichtet. Nach dem Polizeibericht ſollen ſie, elf an der 
Zahl, ihre Attentatspläne zugegeben een: — In Nord: 

iſt eine Armee von 10000 Plünderern einge⸗ 
ie Stadt Namyung wurde von den Banden ein⸗ 
Alle Behörden ſind geflohen. 


drungen. 


3000 Jap 


Wer 


Dem Erfinder des Pneumatik 
dem ſchottiſchen Arzt John Bond Dunlop, wu' de jetzt in Belfaſt 
eine Gedenktafel gewidmet, bei deren Enthüllung auch die 
Enkelin des Erfinders, Miß Joan MecClintok (auf dem Bilde 

rechts), zugegen war. 


Exploſion auf dem „ſchwimmenden 
Zuchthaus“ 


Paris. u dem franzöſiſchen Dampfer „La Marti⸗ 
niere“, der zur Reparatur im Hafen von Pallice⸗Rochelle 
liegt, ereignete ſich am Montag eine Exploſion. Im Schiffs⸗ 
raum hatten ſich ec die aus unbekannten 

ründen zur Entzündung kamen. Ein Mechaniker und ein 

Heizer wurden leicht verletzt. Bei dem Dampfer, der ſchwer 
beſchädigt wurde, handelt es ſich um das ſogenannte „ſchwim⸗ 
mende Zuchthaus“, mit dem die Strafgefangenen nach Gu⸗ 
hana gebracht werden. Der nächſte Gefangenentransport 

wird dadurch vermutlich verzögert. 


Schaljapin verklagt Sowjelrußland 


In Paris begann der Prozetz des berühmten ruſſiſchen Sän⸗ 
gers Schaljapin gegen den durch die Pariſer Botſchaft verttete⸗ 
nen Sowjetſtaat. Schaljapin klagt um zwei Millionen Franken 
Schadenerſatz, weil der offizielle Sowjetverlag „Priboj“ ſein 
vorläufig nicht für die Oeffentlichkeit beſtimmtes Tagebuch ge⸗ 
gen ſeinen Willen in einer Auflage von 16 000 Exemplaren her⸗ 
ausgegeben habe. Schaljapin ſieht in dieſer Herausgabe außer 
einer ſchweren Verletzung des Autorenrechts eine ſchwere finan⸗ 
zielle und moraliſche Schädigung. N 


Stauning über die politiſche Weltlage 


Kopenhagen. Der däniſche Miniſterpräſident Stauning hat 
in der Nacht zum Montag auf dem Stiftungsſeſt des däniſchen 
Journaliſtenverbandes eine hochpolitiſche Rede gehalten, 
in der er auch den Zuſtand der außerdäniſchen Welt behandelte 
und u. a. ausführte: In der Weltlage hat man Unruhe und 
Streit hervorgerufen, ſtatt vernünftige Zufammenarbeit 
zwiſchen den Völkern zu ſchaffen, durch die Zerſtörung verhütet 
werden könnte. Wir ſehen, wie Stimmungen große Volksteile zu 
Handlungen verleiten, die den Zuſtand noch mehr verwirren 
können. In wildem Durcheinander ohne polltiſchen Ueberblick 
werden große Volksmaſſen zum Kampf gegeneinander aufge⸗ 


ſtachelt mit dem Ergebnis, daß die geſunde, vernünftige politiſche 
Leitung von einer einſeitigen Diktatur abgelöſt wird 
und die für die Menſchheit notwendige MWiederaufbauarbeit ge: 


Trotzdem mußte er ſich noch eine halbe Stunde in Ge⸗ 
duld fügen, ehe die Gutsherrin erſchien Sie hielt zwei 
beſchriebene Blätter in der Hand und warf nochmals einen 
prüfenden Blick über die Geſtalt des Mannes, ehe ſie ſich 
in einem der Korbſeſſel niederließ. 

Die beſchriebenen Blätter erwieſen ſich als zwei Ver⸗ 
träge Aus ihnen ging hervor daß ab heutigem Tage der 
Landwirt Auguſt Lattermann als vertretender Inſpektor 
auf vorläufig ſechs Wochen in die Dienſte Miß Keßlers 
trat, und zwar zu einem Gehalt von zweihundert Mark 
monatlich, Eſſen, Wohnen uſw frei. Spätere Feitanitel: 
lung nicht ange er 

„Unterſchreiben Sie!“ ſagte fie und reichte ihm den 
Federhalter N 

Leo nahm die Heben, drehte fie hin und her, um fie dann 
auf den Tiſch zu legen Und als ſie ihn wortlos anblickte 
erklärte er: „Es tut mir leid, gnädiges — pardon — Miß 
Keßler, aber — das kann ich nicht unterſchreiben.“ 

„Und warum nicht?“ ’ 

„Zweihundert Mark monatlich? Nein, Auguſt Latter⸗ 
mann verdingt ſich nicht für zweihundert Mark monatlich 
Der Baron Heigel hat mir ja das Doppelte gezahlt!“ 

Ganz ſtill ſaß fe ihm im Korbſeſſel gegenüber. 

Jetzt wirft ſie mich hochkantig hinaus! dachte er. 

Aber nichts dergleichen geſcha 

In aller Ruhe fragte hie: „Alſo bei dem Baron waren 
Sie in Stellung? Warum ſind Sie denn von ihm fort 
wenn er Sie ſo gut bezahlte?“ 

„Weil — ich hatte — nein, ich dachte —“ N 

Auf die Frage war er nicht vorbereitet Er hatte ſich 
die Wirkung ſeiner Namensnennung anders ganz anders 
vorgeſtellt Das Blut ſtieg ihm zu Kopf Da fiel ihm im 
Augenblick höchſter Verlegenheit das „Zeugnis“ ein, das er 
ſich heute morgen ſelbſt geſchrieben Er zog es ein wenig 
haſtig aus der Taſche und meinte: „Der Baron löſte ſeinen 
Rennſtall auf und deshalb —“ 

Sie nahm das Blatt mit ſpitzen Fingern entgegen und 
überflog es, woher ihre Naſenflügel leicht vibrierten. 

„Jetzt wirft ſie mich aher ganz beſtimmt hinaus!“ fol⸗ 
gerte er im ſtillen. 


hemmt oder unmöglich gemacht wird. Man muß fi wundern 
über den Mangel an geſundem Verſtand, den der jetzige Welt⸗ 
zuſtand offendar, wie man ſich gleicherweiſe darüber wundern 
mußte, als der große Krieg die Maſſen in den wahnſinnigen 
Kampf gegeneinander führte, zur Zerſtörung der mühſelig auf⸗ 
gebauten Kultur. Seitdem ſind 12 Jahre verfloſſen. 12 Jahre 
voller Umwälzungen politischer und wirtſchaftlicher Natur. 
Millionen arbeitstüchtiger Menſchen, beſonders die Ju⸗ 
gend, ſind ausgeſchloſſen von dem wichtigſten Lebensinhalt, der 
wertſchaffenden Arbeit, Kriegsſchädenzahlungen, Wucherrenten, 
übertrieben hohe Warenpreiſe peinigen die Bevölkerungen aller 
Länder, ohne daß man ſich Zeit und Ruhe läßt zu überlegen, wie 
man all dieſes abwendet. j a 


—— —ę„—̃— 


Aber er verſpekulierte ſich wiederum! 

Sie las das Zeugnis, faltete es zuſammen und reichte 
es ihm wieder hin Dabei ſagte ſie: „Ganz ſo, wie ich es 
mir gedacht habe!“ 

„Wie meinen Sie?“ ſtotterte er. 

„O, ich ſage es ja: Ganz wie ich es mir ig habe: 
faul dehäbig, großſpurig, prahleriſch und egoiſtiſch bis auf 
die Knochen!“ 

Leo ſtarrte ſie verſtändnislos an. 

„Das find die hauptſächlichſten Charaktereigenſchaften 
Ihres früheren Herrn, des Barons“ ließ fie ſich zu einer 
näheren Erklärung herbei Klar und deutlich verraten 
jeine Schriftzüge, wes Geiſtes Kind er iſt!“ 

Und Leo von Kopf bis Fuß mit wägendem Blick meſ⸗ 
ſend, fuhr fie fort „Und beiſo einem Menſchen haben Sie 
es fünf Jahre wie es in Ihrem Zeugnis heißt, ausgehal⸗ 
ten“ Na, laſſen wir das! Uebrigens gefällt es mir, daß 
Sie nicht ſofort auf mein Angebot eingegangen find Nur 
Lumpen ſind beſcheiden Ich habe zwar einem Inſpektor noch 
niemals vierhundert Mark monatlich bei freier Station 
Faun aber da ich mich beſonders auf die Empfehlung 
Doktor Paulſens verlaſſe. will ich Ihnen vorläufig das⸗ 
ſelbe zahlen wie der Baron Heigel“ a 

„Warte!“ dachte Leo „Dir werde ich beweiſen, daß der 
Baron nicht faul und behäbig iſt!“ 

Und ſchon ſetzte er mit zorniger Hand den Namen 
„Auguſt Lattermann“ unter die beiden Verträge. 

Zwei Sekunden ſpäter bereute er es aber ſchon ſich ſo 
gehen gelaſſen zu haben Aber Evelyne hatte das ihr Aus 
ommende Vertragsformular bereits an ſich genommen und 
damit die Veranda verlaſſen. 

Bald darauf erſchien auch ſchon das Dienſtmädchen, 
deſſen Wiege aller Berechnung nach am ſchönen Ufer der 
5 ſiſchen Pleiße geſtanden hatte, denn fie lächelte ihn 
reundlich an und ſagte „Nu gommen Se man mit, Herr 
Inſchpekdor. Ich will Ihnen nu gleich mal Ihr Zimmer 


zeichen!“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Pleß und Umgebung 
Geſchäfte auf der Straße 


Wenn man in Deutſchland oder in England Geſchäfte ab: 
ſchließen will, ſo begibt man ſich zu dem Büro deſſen, mit dem 
man verhandeln will, und beſpricht dort die Sache. Das iſt nicht 
überall ſo. Wenn zum Beiſpiel bei uns die Verhandlungen nicht 
recht vorangehen, dann heißt es ſofort: „Wir wollen etwas eſſen 
oder ein Glas Czyſty trinken gehen.“ Und nicht ſelten geſchieht 
es. duß die wichtigen Geſchäfte beim Eſſen oder bei einem Trunk 
abgeſchloſſen werden. Doch es gibt noch andere Methoden. Kommt 
man noch ſüdlicher, dann müſſen die Dinge ſchließlich auch noch 
den Schutz des Reſtaurants entbehren, und man verhandelt auf 
offener Straße Insbeſondere iſt von Madrid bekannt, daß dort 
auf der Straße mehr Geſchäfte abgeſchloſſen werden, als man im 
Norden für möglich hält. a 

In Liſſabon macht man alles ſtehend auf der Straße ab, 
und wenn der Portugieſe wegen eines Kaufes oder wegen einer 
Beſtellung verhandelt, muß er auf alle Fälle einen „Stützpunkt“ 
haben. Auf der Straße lehnt er ſich gegen ein Bankgebäude, ein 
Hotel oder ein großes Geſchäftshaus. Man kann denn auch über⸗ 
all in Liſſabon an den Hauptpunkten der Stadt ſchwatzende Grup⸗ 


pen ſehen, deren Hauptperſonen ſich an die Wand großer Ges, 


bäude lehnen. Die Gruppen verhandeln miteinander oder poli⸗ 
tiſieren. Das Intereſſanteſte iſt, daß die Architekten in Liſſabon 
dieſem Verhalten Rechnung tragen. Bei den meiſten großen und 
an den öffentlichen Gebäuden ſind, etwa in der Höhe der Ell⸗ 
vogen, kupferne oder eiſerne Stützen angebracht, die eifrig benutzt 
werden. In einzelnen Fällen ſind dieſe Stützen ſelbſt doppelt 
angebracht. Die unterſte dient dann zum Sitzen. Zu gewiſſen 
Stunden ſind dieſe Lehnen alle von Menſchen, die Zigaretten 
rauchen, beſetzt; an dem lebhaften Gebaren der Leute ſieht man, 
daß ſie mit ihrer Ware oder mit .. ihren politiſchen Kandidaten 
beſchäftigt ſind. 

Wenn man in Liſſabon nach jemandem fragt, erhält man zur 
Anwort: „Er ift auf dieſer oder jener Straße, vor dem und dein 
Bankgebäude zu finden.“ 


der Weg durch die Zeitung 


führt oft durch das Tor des Erfolges! Das wiſſen jene Firmen, 
die durch jahrelange, geſchickte Zeitungsreklame groß geworden 
find, ganz genau. Und aus dieſem Grunde verſuchen ſie immer 
wieder, durch die Spalten der Zeitung den Kreis ihrer Kundſchaft 
zu vergrößern, Denn wer nicht mittut, nicht immer wieder ſeine 
Firma dem Publikum einprägt, bleibt zurüd, „Gerade die Bor: 
weihnachtszeit des ganzen Jahres. In keinem Monat wird fo 
gern gekauft wie im Dezember. Nur ſollte man ſich nicht zu ſpät 
dazu entſchließen! Wir ſtehen Intereſſenten jederzeit mit Pat: 
ſchlägen und Koſtenberechnungen gern zur Seite, ohne dadurch 
einen Zwang ausüben zu wollen. Man wende ſich alſo ver⸗ 
trauen svoll an die Geſchäftsſtelle unſeres Blattes. f. 


Simon Steiner f. 

Am Sonnabend, den 13. d. Mts., verſchied im Johanniter⸗ 
krankenhaus im Alter von 66 Jahren der ehemalige Gaſtwirt in 
Cwiklitz, Simon Steiner. Der Verſtorbene, der ſeine letzten Le⸗ 
bensjahre in Pleß verlebte, hat in der hieſigen jüdiſchen Gemeinde 
den Kullusdienſt verſehen. 


Stadtverordnetenverſammlung. 

Die Sladtverordneten find für Donnerstag, den 18. d. Mis., 
nachmittags 5 Uhr, zu einer Sitzung einberufen worden. Auf der 
Tagesordnung ſtehen folgende Punkte: 1. Einführung des an die 
Stelle des Stadtv, Gralla rückenden Stadtverordneten Gorecki. 
2. Vorlegung der Kaſſenreviſtonsprotokolle. 3. Beſtellung eines 
Bücherrepiſors für die ſtädtiſchen Rechnungen. 4. Wahl von 
3 Mitgliedern für das Kuratorium der Fortbildungsſchule. 5. Bei⸗ 
tragsfeſtſetzung für die Fortbildungsſchule. 6. Aufſtellung einer 
Kandidatenliſte für das Mietseinigungsamt. 7. Beſchlußfaſſung 
über den Kommunalzuſchlag auf die Akzyſenpatente für das Jah: 
1981. 8. Wahl der Mitglieder für die Einkommenſteuer⸗Schät⸗ 
zungskommiſſion. 9. Beſchlußfaſſung über das Statut für die 
Gewährung von Darlehen zur Inſtandſehung der Bürgerſteige. 
10, Eingabe einer Subvention für die Renovation der Kedwigs⸗ 
kirche. 11. Subventionierung des Erweiterungsbaues der Pfacr⸗ 
kirche. In geheimer Sitzung ſoll über die definitive Anſtellung 
des Polizeiwachtmeiſters Lariſch, ein Geſuch der ſtädtiſchen Be⸗ 
amten um Gewährung einer Vergütung für Ueberſtunden und 
eine Bitte der ſtädtiſchen Arbeiter und Fleiſchbeſchauer um eine 
Weihnachtsbeihilfe beſchleſſen werden. N 


Für Skifahrer. 

Der Bielitzer Bestidenverein hat eine Skitourenkarte der 
Umgebung von Bielitz herausgegeben. Dieſe Karte umfaßt 
das Gebiet der Blatnia, Magora, des Klimcezok, Skrzyezne 
und des Joſefsberges. Es gibt von dieſer Karte auch eine 

Verkleinerung im Ausmaß einer Doppelpoitfarie, die in den 
Vereinsſchutzhäuſern zum Preiſe von 0.20 Zloty verkauft 
wird. Dieſe Karte, welche die Aufitiege blau, die vielen Ab⸗ 
fahrten in roter Farbe . iſt in erſter Linie für 
remde Skiläufer beſtimmt, hat aber auch für terrainkundige 

kifahrer wegen ihrer Vollſtändigkeit und Ueberſichtlichkeit, 
ferner wegen ihres handlichen Formats manche Vorteile. 
Der Preis iſt jo gering, daß ſich jeder Skifahrer dieſe Karte 
kaufen ſollte. 5 


Weihnachtsfeier des Turn⸗ und Spielvereins Pleß. 
Am Sonntag, den 14. d. Mts., hatte der hieſige Turn⸗ 
und Spielverein ſeine Jugendmannſchaft in den kleinen 
Saal des Hotels „Pleſſer Hof“ eingeladen. In einer Ar: 
ſpr ache richtete der Vereinsvorſitzende, Forſtgeometer Wille, 
Worte der Nis at und Ermunterung an die Jung⸗ 
mannſchaft, die mit kleinen Weihnachtsgeſchenken bedacht 


wurden. Zu der Feier hatten ſich auch einige ältere Mit⸗ 
glieder eingefunden. 


das Urteil in der Kattowitzer piritus⸗ 


Monopol⸗Affäre 


Der Staatsanwalt beantragt 6 Millianen Zloty Strafe 


In der Prozeßſache gegen den früheren Inhaber der Firma 
Skalla i Ska in Kattowitz, Nathan Better, die in den letzten 
Wochen das Kattowitzer Gericht beſchäftigte wurde geſtern. Mon⸗ 
tag, das Urteil gefällt. Der Staatsanwalt plädierte auf ſtrengſte 
Beſtrafung des abweſenden Angeklagten, da nach ſeiner Ueber⸗ 
zeugung die Staatskaſſe durch verſchiedene Manipulationen um 
erhebliche Steuererträge geſchädigt worden ſei. In der Anklage⸗ 
rede wurde noch zum Ausdruck gebracht, daß die Erzeugungs⸗ 
rapporte als greifbare Beweiſe für eine Verurteilung des Be⸗ 
klagten angeſehen werden können. Wie aus den Geſamtauf⸗ 
ſtellungen zu erſehen ſei, währen etwa 40 000 Liter Spirituoſen 
zur Verſteuerung nicht angegeben worden. Am Schluß ſeines 
Plädoyers. 5 


beantragte der Staatsanwalt eine Geſamtſtrafe 
6 Millionen Zloty. 


von 


Der Verteidiger, Rechtsanwalt Zbislawski, griff gleichfalls 


auf die Erzeugungsrapporte zurück und wies nochmals darauf hin, 
daß es ſich hierbei um ſehr zweifelhafte Dokumente handele, weil 
ja ſchon die Zeugenvernehmung ergeben hätte, daß man hierher 
ſeitens der Deſtillateure nicht ſehr korrekt vorgegangen iſt und 


Eine zahlreiche andächtige Zuhörerſchaft hatte ſich am Sonn⸗ 
tag Nachmittag in der hieſigen evangeliſchen Kirche eingeſun⸗ 
den. Das Konzert übte in ſeiner Schlichtheit eine ſtarke inner⸗ 
liche Wirkung aus. Mit Bachs Präludium und Fuge in C⸗Dur 
leitete Kantor Meißner das Programm ein. Fräulein Kuhn⸗ 
Kattowitz ſang dann, von der Orgel begleitet „Chriſtkindleins 
Wiegenliev“ von Gläſer und ein „Geiſtliches Wiegenlied“ aus 
dem 14. Jahrhundert. Bedauerlicherweiſe war Fräulein Kuhn 
indisponiert, ſo daß wir ſie nicht ſo hören konnten, wie wir ſie 
gern gehört hätten. Dann konnte mancher alte Pleſſer ſeine 
Bekanntſchaft mit Profeſſor Glöſel's Geige erneuern. Das Kuhn⸗ 
ſche „Arioſo“ für Violine und Orgel hat die Zuhörer ausnahms⸗ 
los gefangen genommen. Dr. Schön⸗Beuthen hat ſeinem feſtbe⸗ 
gründeten Rufe in Pleß nichts vergeben. Das „Weihnachtslied“ 
von Berger und „Die Könige“ von Cornelius waren in der 
Charakteriſtierung durch Dr. Schöns Bariton eine wundervolle 
Leiſtung. Kantor Meißner machte uns darauf mit einem polni⸗ 
ſchen Orgelwerke bekannt und hat damit einen vollen Erfolg 
gehabt. Des Poſener Domorganiſten Nowowiejskis Phantaſie 
„Weihnacht in der uralten Marienkirche zu Krakau“ gewann den 
Zuhörer mit ſeinem reizenden Motiv. Dann kam mit der volks⸗ 
bümlichen Weihnachtskantale „die heilige Nacht“ der Kirchenchor 
in ſeine Rechte. Er hat ſich der nicht leichten Aufgabe gewachſen 
gezeigt, dank der unermüdlichen Schulung, die ihm ſein Dirigent, 
ſolange er an ſeiner Spitze ſteht, hat angedeihen laſſen. Chor 
und Soliſten haben mit dieſer Kantate dem Konzert einen wir⸗ 
kungsvollen Ausklang gegeben. 


Kaufmänniſcher Verein Pleß. 

Der hieſige Kaufmänniſche Verein hielt am Sonntag, den 14. 
d. Mts., eine gutbeſuchte Mitgliederverſammlung ab. Der Vor⸗ 
ſitende Kaufmann Witalinski begrüßte die Erſchienenen. In Abs 
weſenheit des Schriftführers konnte das letzte Sitzungsprotokoll 
nicht zur Verleſung kommen. Lebhafte Klagen wurden über un⸗ 
lauteren Wettbewerb unter der hieſigen Kaufmannſchaft und den 
Hauſiererhandel geführt. Zu längeren Debatten kam es bei der 
Beſprechung der Einſchätzungen zur Einkommenſteuer, Die Eins 
ſchäyungen tragen der wirklichen Lage keine Rechnung. Die 
Stadt Pleß iſt als Landſtadt mit anderen Orten der Induſtrie⸗ 
gegend keineswegs zu vergleichen, 
zu berichten, daß von dem Rechte der Reklamation und den Ge⸗ 
ſuchen um Ratenzahlungen weitgehendſter Gebrauch gemacht 
werden ſoll. 


Nachrichten der Katholiſchen Kirchengemeinde Pleß. 

Mittwoch, den 17. d. Mts., 6 Uhr: Rorate für Karl und 
Marie Broſig, 6% Uhr: für Franz und Karl Copek. Freitag, 
den 19. d. Ms, 7 Uhr: Jahresmeſſe für Eduard und Wilhelm 
Grixa. Sonnabend, den 20. d. Mts., 6 Uhr: Rorate für Johannes 
Hanuſſek. Sonntag, den 21. d. Mis., 6 Uhr: korate mit Segen 
und polniſche Predigt, 7½ Uhr: ſtille heilige Meſſe, 9 Uhr: 
deutſche Predigt und Amt mit Seren für Michael und Tereſe 
Fryſtatzti, 10% Uhr: polniſche Predigt und Amt mit Segen. 


Aus der Po'ewodſchaff s chleſie n 


Einberufung der Seſmkommiſſionen 
Der Sejmmarſchall Wolny hat für morgen, mit Ausnahme 
der Geſchäftsordnungskommiſſion, alle anderen Sejmkommiſſionen 
zu einer Sitzung einberufen. In der Sitzung wird die Konſti⸗ 
tuierung der einzelnen Kommiſſionen und die Verteilung der 
Referate ſtattfinden. Wann die nächſte Plenarſitzung des Sejms 
ſtattfindet, ſteht noch nicht feſt. 


Seſmberichte dürfen nicht konfisziert werden 

Der Artikel 31 der polniſchen Ad beſtimmt ſol⸗ 
gendes: „Niemand darf für die Veröffentlichung eines wahr⸗ 
heitsgetreuen Berichtes von einer öffentlichen Sejmſitzung 
bezw. einer Fare e zur Verantwortung gezogen 
werden.“ In dieſer Angelegenheit hat auch bereits das 
höchſte Gericht in Marſchau am 22. Juli 1930 entſchieden. 
Das gerichtliche Urteil wurde in der Nummer 23 der „Ga⸗ 
zeta Adminiſtracji i Policji Panſtwowej“ am 1. Dezember 
1930 veröffentlicht. Das Urteil lautet: 

Der ehemalige deutſche Anteil. Die Verantwortung 
eines Redakteurs einer politiſchen Zeitſchrift (Artikel 19, 
Organiſches Statut für Schleſien). Der verantwortliche Ne: 
dakteur einer patriotiſchen Zeitſchrift iſt im Sinne des Ar⸗ 
tikels 19 der ſchleſiſchen Verfaſſung für den Inhalt eines 
Artikels nicht zur Verantwortung zu ziehen, wenn der Ar⸗ 
tikel einen der Wahrheit entſprechenden Bericht über eine 
öffentliche Sejmſitzung beinhaltet. Als Bericht iſt eine ſach⸗ 
liche Zuſammenfaſſung der Beratungen zu perſtehen. Eine 
kritiſche Beleuchtung des Inhalts der Beratungen bezw. der 
in der Beratung angeführten Tatſachen, iſt kein Bericht, ſon⸗ 
dern ein ſelbſtändiger Preſſeartikel, der unter den oben an⸗ 
geführten Verſaſſungsartikel nicht fällt.“ 

Das Urteil iſt klar und man kann daraus entnehmen, 
daß ein Sejmbericht vom Zenſor nicht beſchlagnahmt werden 
darf. Der Beſchlagnahme unterliegt die kritiſche Beleuch— 


Als Ergebnis der Debatte iſt 


- - 


gegenüber dem Chef eine größere Produktionsleiſtung vorge⸗ 
täuſcht werden ſollte. Zudem ſei zu berückſichtigen, daß die ein⸗ 
zelnen Monate abwechſelnd ein größeres Plus bei der Produk⸗ 
tion, dann wieder ein Minus aufweiler, was ebenfalls von ber 
achtenswerter Bedeutung ſei. Eine Steuerhinterziehung käme 
nicht in Frage. Es müſſe daher Freiſprechung des Angeklagten 
erfolgen. 

Das Gericht erkannte auf Verurteilu des Beklagten. 
wegen Vergehens gegen die Monopolvorſchriften und zwar wegen 
Verwendung einer beſtimmten Menge des zugewieſenen Spiritus 
für Gattungsſchnäpſe, obgleich dieſe für die Herſtellung von 
Czyſty mit jeweiligem Spiritusgehalt beſtimmt geweſen fei, Hier⸗ 
für lautete das Urteil auf eine 

Geldſtraſe von 30 000 Zloty. 
Ferner erkannte das Gericht auf eine 

Zuſatzſtrafe von 1352 Zlotg. 5 
Im Falle der Nichtzahlung tritt an Stelle der Gelditrafg eine 
Freiheitsſtrafe von 314 Tagen. Das Gericht beanſtandete man⸗ 
cherlei, in bezug auf die Vornahme der vorgeſchriebenen Kon⸗ 
trollen durch Beamte der Finanzabteilung. 


tung der Sejmberatungen, falls darin etwas Strafbares 
nach dem Preſſegeſetz vorhanden ſein ſollte. Wir möchten 
dem Herrn Zenſor die gerichtliche Entſcheidung zur Kenntnis 
bringen. Das iſt ſchon deshalb erforderlich, weil gegenwär⸗ 
tig der Schleſiſche Sejm ſeine Beratungen führt, über die 
wir unſere Leſer informieren müſſen. 


Das Bud et für 1930-31 

Die Regierung hat den Staatshaushaltsvoranſchlag für das 
Wirtſchaftsjahr 1931/2 dem Sejm vorgelegt. Der Entwurf ſieht 
an Einnahmen 2890 516 904 Zloty und an Ausgaben 2872 899 927 
Zloty vor, der Ueberſchuß würde ſomit etwa 18 Millionen Zloty 
betragen. Die Einkünfte des Budgets des laufenden Jahres be⸗ 
trugen 3 038 733000 Zloty, d. h. 140 Millionen mehr. Art. 5 
des Finanzgeſetzes ſieht vor, daß ſämtliche im Budget für das 
Wirtſchaftsjahr 1931/32 veranſchlagten Kredite durch den Finanz⸗ 
mine: monatlich eröffnet werden. 

Unter den wichtigſten Ausgaben im Teil der Staatsverwal⸗ 
tung ſieht der Staatshaushaltsvoranſchlag vor: für das Kriegs⸗ 
miniſterium 836 150 000 Zloty, für das Innenminiſterium 
252 400 000 Zloty, für das Außenminiſterium 51 898 500 Zloty. 
für das Finanzminiſterium 138 916 285 Zloty, für das Kultus⸗ 
miniſterium 447 605 603 Zloty, für das Miniſterium für öffentliche 
Arbeiten 150628000 Zloty. für Emerituren und Verſorgungen 
315 400 000 Zloty, für Invalidenrenten und Penſionen 163 300 009 

oty. ? 

Bei den Monopolen find folgende Einnahmen vorgeſehen 
Salzmonopol 45 018 800 Zloty, Tabakmonopol 405 000 000 Zloty, 
Sp:ritusmonopol 415 435000 Zloty, Staatslotterie 18 200 000 
Zisty. Zündholzmonopol 12 855 000 Zloty. 5 17 u 


Die Anklage wegen der Golaſſowitzer Vorfälle 

Die Vorunterſuchung gegen die der Mittäterſchaft bei der 
Tötung des Polizeikommandanten Schnapka verdächtigen Go⸗ 
laſſowitzer iſt nunmehr beendet. Noch ehe man etwas über die 
Strafverfolgung der an dem Aufſtändiſchenüberfall Beteiligten, 
deren Tätigkeit bekanntlich dem Tode Schnapkas voranging, zu 
hören bekam, iſt die Anklageſchrift gegen die acht Golaſſowitzer 
fertiggeſtellt. Zwei von ihnen, darunter Kubla, ſind wegen ge- 
meinſamer ſchwerer bei einer Schlägerei begangener Körperver⸗ 
letzung, die zum Tode führte, und die übrigen ſechs wegen Ber 
teiligung an dieſer Schlägerei angeklagt. (8 227 des Strafgeſetz⸗ 
buches.) Paſtor Harlfinger, den die pol niſche Preſſe mehrfach in 
dieſen Fall hineinzuziehen verſuchte, befindet ſich nicht unter den 
Angeklagten. 


Wojewodſchaftsperſonalie 
Laut Dekret des Innenminiſteriums wurde der Kommiſſar 
bei der Finanzabteilung in Kattowitz, Marjan Pilacinski, zum 
Inſpektor bei der gleichen Abteilung ernannt. 


Ktiensin validen vor den ärztlichen Rommiffionen 
Es wurde angeordnet, daß alle Kriegsinvaliden neuerlich 
vor Spezialkommiſſionen erſcheinen müſſen, um den Grad ihrer 
Invalidität neuerlich feſtzuſtellen. Die Unterſuchung durch die 
Spezialkommiſſionen ſoll in gewiſſen Abſtänden von neuem 
durchgeführt werden Was das bezweckt, iſt nicht ſchwer zu er⸗ 
raten Das geht ſchließlich auch aus dem neuen Budgetprälimi⸗ 
nar klar hervor. In dem diesjährigen Budget wurde der Betrag 
von 91 100 000 Zloty für Invalidenrenten eingeſetzt. Im 
Budgetpräliminar für das nächſte Jahr befinden ſich aber nur 
90 800 000 Zloty für die Kriegsopfer. Die Inpalidenrenten 
wurden mithin um 300 000 Zloty gekürzt. Die ärztlichen Spe⸗ 
ztalkommiſſionen, die die Kriegsinvaliden unterſuchen werden, 
werden für die Kürzung der Invalidenrenten ſorgen müſſen. 

Der Verbandsrat der Kriegsinvaliden hat einen Beſchluß ges 
faßt, bei der Regierung vorſtellig zu werden, daß beim Finanz⸗ 
miniſterium und den Finanzkammern, die ſich mit der Vergebung 
der Monopolkonzeſſonen befaſſen, Delegierte vom Invaliden⸗ 
verbande zugezogen werden, damit ſie bei der Vergebung der 
Konzeſſionen ihren Einfluß geltend machen können. Im vorliegen⸗ 


den Falle handelt ſich darum, daß die Monopolkonzeſſionen nicht 


au unberufene Perſonen vergeben werden. 
Wie es einem verantwortlichen Redakteur 
err ehen kann ; 


In letzter Zeit find eine Neihe von rechtskräftigen Urteilen 
9 ' Es Handel 
ſich wohl in der Hauptſache um, mitunter, recht erheblich hohe 
Geldſtrafen, die in letzter Inſtanz beſtätigt worden ſind und nun 


gegen das Korfantyorgan, die „Polonia“ ergangen, 


zu dem jeweiligen Zahlungstermin beweglich werden müſſen. Die 


„Polonia“ ſieht ſich nun vor eine ſehr kritiſche und heikle Situ. 


ation gejtell!. Erft vor nicht allıu langer Zeit mußten an ſoge⸗ 


nannten Steuerrückſtänden recht bedeutende Summen an die Fi⸗ 
nanzkaſſe abgeführt werden, um die Drucke reimaſchinen wieder 8 
es, von neuem Gelder auftreiben, 


freizubeklommen. Nun heißt 
um die hohen Geldſtrafen zu bezahlen. 


Erfolgt dies nicht, ſo 


5 


Gummertes Matthnpe 


kann ſich der frühere verankwortliche Redakteur der „Polonia“, 
Nikolaus Weſſolowski, „gratulieren“, da dann, die im Falle der 
Nichtzahlung vorgeſehene Umwandlung in Freiheitsſtrafe erfolgt. 
In einem derartigen Falle müßte der Redakteur und zwar, ſowei: 
es ſich um rechtkräftige Urteile handelt, für den Zeitraum von 
etwa eineinhalb Jahren ins „Kittchen“ wandern. 

Gegen die „Polonia“ ſchweben aber noch eine Reihe von Pro⸗ 
zeſſen, in denen auch Verurteilungen zu Freiheitsſtrafen erfolg⸗ 
ten und die noch nicht endgültig entſchieden ſind.“ Sofern auch 
dieſe Prozeſſe einen ziemlich ungünſtigen Ausgang nehmen ſoll⸗ 
ten, dann kann der fragliche Redakteur mit mindeſtens drei Jahren 
Gefängnis, bezw. Arreſt rechnen, vorausgeſetzt, daß eine Be⸗ 
gleichung der Geldſtrafen nicht erfolgten ſollte. — Und das iſt 
für einen verantwortlichen Redakteur bitter! 


[3 x Mi 

Wichtig für Befiger von 5 Zloty-Scheinen! 

In Verbindung damit, daß einige 5⸗Zloty⸗Scheine aus dem 
Verkehr gezogen wurden, überſchwemmen hauptſächlich Agenten 
die Bevölkerung und vor allem die ländliche und kaufen die 5 
Zloty⸗Scheine zu einem geringen Preis auf, mit der Bemerkung, 
daß dieſe Scheine überhaupt keinen Wert mehr beſitzen. Darum 
wird bekannt gemacht, daß die vom 1. Mai 1925 datierten > 
Zloty⸗Scheine die Umlaufszeit verloren haben, aber noch bis 
zum 30. Juni 1931 als Zahlungsmittel gelten und in allen 
ſtaatlichen Zentralkaſſen, Finanzämtern und Filialen der Bank 
Polski als Zahlungsmittel bezw. zum Umtauſch angenommen 
werden. Dasſelbe gilt auch für die mit dem Datum vom 25. 
Oktober 1926 verſehenen 5⸗Jloty⸗Scheine, die jedoch am 30. Juni 
d. Is, die Umlaufszeit verloren haben. Dieſe 5⸗Zloty⸗Scheine 
werden bis zum 30. Juni 1932 in den obenbenannten Inſtitu⸗ 
tionen eingetauſcht. 


Kattowitz und Umgebung 
Deutſches Theater: „Frau Holle“. 
Märchenſpiel in 6 Bildern von C. A. Görner. 

Die geſtrige Kindervorſtellung bot für unſere Kinderwelt 
viel Schönes und Amüſantes. Das alte, liebe Märchen war in 
ein teilweiſe neueres Gewand gekleidet, belebt von allen mög⸗ 
lichen Geſtalten, die ſich gar ſchnell die Herzen der Kinder er⸗ 
oberten. So ging es mit Huppdich und Wuppdich, den beiden 
luſtigen Trabanten der guten Holle. die diesmal nicht nur als 
alte Frau, ſondern als ſtrahlend ſchöne Fee auf der Bühne ge⸗ 
zeigt wurde. Ein rechter Spaßvogel war auch Kohlbein, der 
Müller, und das größte Intereſſe erweckten natürlich Goldmarie, 
die fleißige, flinke Dirn' und Pechbrigitte, die nicht nur ge⸗ 
mächlich ſprach und ging, ſondern ſtets etwas Gutes „futterte“. 
Die grauliche, falſche Tante wird wohl dem kleinen kritiſchen 
Publikum, die nötige Auffaſſung gegeben haben, wohingegen der 
bildſaubere Franzel eine Freude für ſie war. Sie alle trugen, 
zur Unterhaltung lebhaft bei und ſeien lobend erwähnt: 
Albes, Gerhard, Erika Dura, Carl W. Burg, Eva 
Kühne, Elſe Hirt, Lotte Fuhſt und G. Schott. 
Hermann Haindl hatte ein entzückendes buntfarbiges 
„Bilderbuch“ auf die Bühne gezaubert, das mit ſeiner Farben⸗ 
pracht und den reizenden Illuſtrationen wahre Freude auslöſen 
konnte. Stefa Kraljewa ſorgte für allerliebſte Ballettein⸗ 
lagen, die ebenfalls mit ſtürmiſcher Begeiſterung Aufnahme 
anden. Am ſenſationellſten aber wirkte der kleine, flotte Muſik⸗ 
dirigent Klein Hartwig, welcher mutig und exakt den Takt⸗ 


ſtock in ſeinen Kinderhänden ſchwang, die Tolle bei jedem Auf⸗ 


scht. keck zurückwarf und in ſeinem Fräckchen und Künſtlerkra⸗ 
watte, unter dem toſenden Jubel der Kinder auf die 
Bühne gereicht wurde, wo ihm die Deutſche Theatergemeinde ein 
Präſent zulommen ließ, die Muſik ſpielte ſehr temporös und 
ſchmiſſig, wenn auch gewiſſe Filmſchlager nicht ganz hinein⸗ 
paßten. Abgeſehen an einigen faden, für Kinder nicht geeignete. 
Witze, war aber die Aufführung vorzüglich und ein ſchönes Er⸗ 
lebnis für jedes Kind. A. K. 


Dienſtmädchen verſucht Selbſtmord. In der Wohnung ihrer 
Dienſtherrſchaft auf der ulica Plebyscytowa 37 verſuchte das 
Dienſtmädchen Pleagia Zielinksi Selbſtmord durch Einnahme von 
Eſſigeſſenz zu begehen. In ſchwerverletztem Zuſtande wurde die 
Lebensmüde mittels Auto der Rettungsſtation nach dem ſtädti⸗ 
ſchen Spital überführt. 


Sport vom Sonntag 


Spiele um den Juvelia⸗Cup. 
Ruch Bismarckhütte — 3. K. S. Kattowitz 5:0 (1:0). 

Wieder einmal beliebte es dem Verbandsſchiedsrichter, nicht 
zu erſcheinen. Der eingeſprungene Erſatzſchiedsrichter machte 
aber ſeine Sache auch gut. In der erſten Halbzeit wehrte ſich der 
Z. K. S. gegen die Ligiſten, ſo gut es ging. Nach der Halbzeit 
klappte aber die Mannſchaft völlig zuſammen und mußte einen 
verdienten Sieg dem Gegner überladen 


06 Myslowitz — Polizei Kattowitz 6:2 (3:1). 

Die 06er beſtätigten durch dieſen Sieg erneut ihre hervorra⸗ 
gende Form. Das ganze Spiel hindurch iſt 06 überlegen und 
kann durch Igla 3, Walczuch 2 und Kſoll ein Tor erzielen. Durch 
dieſen Sieg bleibt 06 weiter in der Spitzengruppe. 


Naprgod Lipine — 07 Laurahütte 3:1 (2:0). 

Das Spiel begann ſehr flott mit intereſſanten Momenten vor 
beiden Toren. Der durchſchlagkräftigere Sturm der Lipiner 
konnte bis zur Pauſe durch Komor und Stefan zwei Erfolge 
erzielen. Der bei 07 eingeſtellte Erſatz bewährte ſich nicht und 
verſagte in der zweiten Halbzeit ganz. 07 erzielte das Ehren⸗ 
tor durch einen Elfmeter. Am beſten in der Mannſchaft konnte 
Willim im Tor und Krajewski in der Verteidigung gefallen. 


Königshütte und Umgebung 

Grippeanfall auf der Straße. Die Grippeepidemie breitet 
ſich auch in der Stadt weiter aus. Auf der ul. 3⸗go Maja brach 
plötzlich der 18 Jahre alte Miecislaus Zyfka aus dem Kreiſe 
Warſchau kraftlos zuſammen und mußte mittels Sanitätsautos 
in das ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert werden. Den ärzt⸗ 
lichen Feſtſtellungen nach, erkrankte der junge Mann an Grippe. 

Vom Zuge zermalmt. Einem tragiſchen Unglücksfall fiel In⸗ 
genieur Lepke von der Grubenſchachtbaugeſellſchaft an der ulica 
Ligota Gornicza zum Opfer. Beim Einſteigen in den Zug, geriet 
er unter die Räder, wurde überfahren und war auf der Stelle 
tot. 5 

Mit dem Motorrad in die Schaufenſterſcheibe. Am Sonn⸗ 
abend gegen 9 Uhr abends fuhr ein Motorradfahrer einer hie⸗ 
ſigen Mehlfirma mit ſeinem Motorrad in die Schaufenſterſcheibe 
des Kaufmanns Stanislaus Priebe an der Ecke ulica Wolnoseſ⸗ 
Jagiellonska hinein. Hierbei wurde die große Schaufenſterſcheibe 
im Werte von 2000 Zloty zertrümmert. Der Radler erlitt durch 
Glasſplitter eine erhebliche Schnittwunde im Geſicht. Der Unfall 
ſoll infolge Nichtbeachtung der Verkehrsvorſchriften eines Fuhr— 
werkslenkers zurückzuführen ſein. 

Vorſorge für Gänſebraten. Die Geflügelhändlerin Marie 
Orlowski von der ul. Styczynskiego 10 hat 8 Gänſe abge⸗ 
ſchlachtet und ſie im Hofe ihres Grundſtückes liegen gelaſſen. Ir⸗ 
gend ein Unbekannter hat ſich in der Nacht daran gemacht und 
die Gänſe geſtohlen, die zum Verkauf auf dem Wochenmarkt be⸗ 
ſtimmt waren. Die „Arbeit“ fiel dem unbekannten Täter um ſo 
leichter, als ja die Tiere keinen Laut mehr von ſich gaben. Dieſe 
Unvorſichtigkeit mußte die Händlerin mit einem Verluſt von 
80 Zloty büßen. — In einem anderen Falle drang ein unbe⸗ 
kannter Dieb in den verſchloſſenen Stall des Beſitzers M. an der 
ul Narozna 7 ein, entwendete 2 fette Gänſe und verſchwand in 
unbekannter Richtung. 


Kattowitz — Welle 408,7 


Mittwoch. 
Stunde für die Kinder. 
Verſchiedene Vorträge. 


12.10: Mittagskonzert. 15.35: Vorträge. 16.15: 
17.45: Volkstümliches Konzert. 18.45: 
20.00: Aus Warſchau. 20.30: Abend⸗ 


konzert. 23.00: Plauderei in franzöſiſcher Sprache. 
Donnerstag. 12.10: Mittagskonzert. 12.35: Konzert für die 
Jugend. 15.35: Aus Warſchau. 17.45: Unterhaltungskonzert. 


18.45: Verſchiedene Vorträge. 20.30: Uebertragung aus War⸗ 
ſchau. 22.15: Liederſtunde. 23.00: Abendkonzert. 


06 Zalenze — K. S. Chorzow 2:1 (1:1). 

In der erſten L albzeit nützt Lamozik einen Fehler der gegne⸗ 
riſchen Verteidigung geſchickt aus und kann 06 in Führung brin⸗ 
gen. Doch ſtellt Kuczia bis zur Halbzeit noch den Gleichſtand 
her. Trotzdem Chorzow in der zweiten Halbzeit mehr vom Spiele 
hat, ſo iſt doch Zalenze die glückliche Mannſchaft die noch ein Tor 
und ſomit den Sieg für ſich buchen kann. 

Slonsk Schwientochlowitz — Kolejowy Kattowitz 3:3 (273). 
Freundſchaftsſpiele. 
Orzel Joſeſsdorf — 1. F. C. Kattowitz 7:5 (2:1). 

Da beide Parteien Erſatz einſtellten, ſo bekan man auch keine 
beſonderen Leiſtungen zu ſehen. In den erſten 45 Minuten war 
das Spiel ausgeglichen. Nach der Halbzeit hatte Orzel etwas 
mehr vom Spiel. Leider verſuchte man durch ſcharfes Spiel das 
können zu erſeten. Der Schiedsrichter verſtand dies aber zu 
unterbinden und ſtellte 10 Minuten vor Schluß zwei Mann von 
Orzel heraus. 

K. S. Domb — Diana Katowitz 4:2 (3:0). 

Amatorski Königshütte — Sportfreunde Königshütte 8:0 (1:0). 
Bogen Friedenshütte — K. S. Nosdzin Schoppinitz 3:1 ask): 
Iskra Laurahütte — Zgoda Bielſchowitz 4:0. 

Slavia Ruda — Kreſy Königshütte 3:0 (1:0). 


Warſchau — Welle 1411,8 
12.10: Mittagskonzert. 15.50: Vorträge. 16.15: 
16.45: Schallplatten. 17.45: Volkstümliches 
Konzert. 18.45: Vorträge. 20.30: Abendkonzert. 20.45: Vortrag. 
21.00: Unterhaltungskonzert. 23.00: Tanzmuſik. 

Donnerstag. 12.35: Schulfunk. 14.30: Verſchiedene Vorträge. 


Mittwoch. 
Für die Kleinen. 


16.15: Schallplatten. 17.15: Vortrag. 17.45: Nachmittags⸗ 
konzert. 18.45: Vorträge. 20.30: Zur Unterhaltung. 21.30: Aus 
Wilna. 22.15: Aus Opern. 23.00: Tanzmuſik. 


Gleiwitz Welle 253. Breslau Welle 325. 

11.15: Zeit. Wetter, Waſſerſtand. Preſſe 

11.35: 1 Schallplattenkonzert und Reklamedienſt. 

12.35: Wetter. 

12.55: Zeitzeichen. 

13,35: Zeit, Wetter, Börſe. Preſſe. 

13.50 Zweites Schallplattenkonzert. 

15 20 Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht Börſe Preſſe. 

Mittwoch, 17. Dezember. 15.35: Lebenskenntnis — das Rüſt⸗ 
zeug der Frau von heute. 16.00: Sitten und Gebräuche der Ad⸗ 
vents⸗ und Weihnachtszeit. 16.15: Die Pforten der Weihnacht 
tun ſich auf. 16.45: „Der Oberſchleſier“ im Dezember. 17.00: 
Klaviermuſik. 17.35: Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht, 
anſchließend: Jugendſtunde. 18.30: Sturm- und Schneebruch⸗ 
ſchäden in Schleſien. 18.30: Im Baſaltbruch. 18.50: Kreuz und 
quer durch O.⸗S. 19.00: Wettervorherſage für den nächſten Tag, 
anſchließend: Muſikaliſche Autorenſtunde. 19.35: Vom Rundfunk. 
20.00: Perſönlichkeitsbildung als Lebensziel. 20.30: Weihnachts⸗ 
potpourri. 21.20: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport. 21.30: Das Bres⸗ 
lauer Weihnachtsſpiel 1930 (Hörſpiel). 22.20: Zeit, Wetter, 
Preſſe. Sport. Programmänderungen. 22.35: Erinnerungen eines 
Fußballenthuſiaſten. 22.55: Funkrechtlicher Briefkaſten. 

Donnerstag, 18. Dezember. 9.05: Schulfunk. 12.35: Was der 


Landwirt wiſſen muß. 15.35: Muſitfunk für Kinder. 16.00: Kon⸗ 
zert. 16.20: Das Buch des Tages: Muſikbücher. 16.35: Untere 
haltungskonzert. 17.15: Lina Morgenſtern (Vortrag). 17.49: 


Zweiter landwirtſchaftl. Preisbericht, anſchließend: Aus „Leben 
als Symbol“. 18.00: Wettervorherſage, anſchließend: Konzerte 
Walzer auf Schallplatten. 18.35: Stunde der Arbeit. 19.00: Mit 
vorzüglicher Hochachtung! 19.20: Wettervorherſage, anſchließend: 
VolkstümlicheLieder auf Schallplatten. 20.00: Menſchenkenntnis 
— Lebenskenntnis. 20.90: Das ſchleſiſchs Jahrhundert beſingt 
Weihnachten. 21.15: Aus Leipzig: Der Kampf um den Himmel 
(Hörſpiel). 22.15: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmände⸗ 
rungen. 22.35: Schleſiſche Arbeitsgemeinſchaft Wochenende: Weih⸗ 
nachtliches Wochenend⸗Feuilleton. 22.45: Tanzmuſik der Funk⸗ 
tanzkapelle, Leitung Franz Marſzalek. 0.30: Funkſtille. 


Verantwortlicher Redakteur! Reinhard Maı in Kattowitz. 
Drud u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski. Sp. z gr. odp 
Katowice, Kosciuszki 29 ö 


Es will dem Amateur bittere Erfah- 
rungen ersparen und ihm zu besseren 
Bildern verhelfen! Es macht ihn auf 
eine Reihe von Umständen aufmerk- 
sam, die für den Erfolg ausschlagge- 
bendsind: Richtige Auswahl desMotivs, 
richtiger Ausschnitt des Bildes, richtige 
Belichtung und Entwicklung der Platte 
usw. Alles erläutert das Heft durdi 
Bilder, zeigt das Ideal und die häufig- 
sten Fehler des Anfängers. Für 1.25 M. 
ist es erhältlich bei: 


„Anzeiger für den Kreis Pleß“ 


I 
1 
| 
heißt ein neues Ullstein- Sonderheft. 


N 


in verſchiedenen Farben erhalten Sie im 


„Anzeiger für den Kreis Pleß MEINE i 


Karin Michaelis 


Herr und Mädchen 
Ernſt Haeſer 
Frieden 


Audolf Presber 


Das Deutſchland-Buch 5 


Rudolf Presber a 


der Rubin der Herzogin 


Rudolf Presber 


Von Ihr und Ihm 


Arnold Zweig 
| Die Novellen um Claudia 


Richard Voß 


Alpenkragödie 


Das beſte zum Feſte-ein Buch 


Lion Feuchtwanſer 
Zt. 15.40 
Carl Ludwig Schleich 
21. 13.20 


Emil cudwig 
% Napoleon 
Thomas Mann 
Buddenbrooks 
waſſermann Jakob 
Das Gänſemädchen 
Frank Thießz 
Die Berdammien 


Bruns Frank 


21 625 Trenk 
Sämtliche Bücher ſind vorrätig 


21. 5.30 


21. 6.25 


„Anzeiger für den Kreis Pleß“ 


W 


Die häßliche Herzogin 21625 


Beſonnte Vergangenheit 


tieer Snlung baben deck den been Gio 


Zer 2 Band der 


[Denkwürdigkeiten 


des Fürſten Bülow erſchien ſoeben 
Er umfaßt die Zeit „Von der 
Marokkokriſe bis zum Abſchied“ 


Jeder Sand kostet 37.40 Zioty 
Zu haben im 


„Anzeiger für den Kreis Pleß“ 


21. 6.25 


Wir empfehlen unſerer geehrten Kundſchaft 
unſer reichhaltiges Lager an: 
20. 8.25 
Glückwunſchkarten 
8 
En für jede Gelegenheit 
4 25 Kondolenz⸗Karken 
Papier-Serv eiten 
21. 6.25 Garnituren 
beſtehend aus 1 Läufer und 25 eleg. Servietten 
4 Tiſchkarten 


Tortenpapieren 


uſw. u w. 


5 „Anzeiger ll den Rrels Pleß“ 
Volles blühendes Aussehen 


und ſchnelle Gewichtszunahme durch Kraftnähr⸗ 
pulver Plenuſan“ Beſtes Stärkungsmittel für 
Blut, Muskeln und Nerven. 1 Sch. 6 21. 4 Sch 20 2 
Ausführ! Broſchüre Nr. 6 koſtenfrei. 
Dr. Gebhard & Co. Danzig. 


